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Aus dem Rahmen
Clownspredigt und Fürbitten für den Faschingssonntag
Aus dem Rahmen – Predigt und Fürbitten
Zur Faschingsmesse am 25.02.01
Pfarre Bregenz St. Gebhard
Predigt: Clowngespräch mit Pfarrer
P:
He, Clown was machst du denn da?

C:
Das siehst du doch! Ich falle aus dem Rahmen!

P:
Aber warum willst du denn aus dem Rahmen fallen?

C:
Weil Fasching ist, da fallen doch alle aus dem Rahmen.

P:
Muss das denn unbedingt hier in der Kirche sein? Kannst du nicht woanders aus dem Rahmen fallen?

C:
Wieso denn? Die anderen Kinder fallen doch auch aus dem Rahmen. Viele sind heute verkleidet zur Messe gekommen. Es ist doch so: Viele Dinge gehen einem auf die Nerven: Hausaufgaben machen, Klassenarbeiten schreiben, ein verlorenes Fußballspiel oder ständig das Zimmer aufräumen müssen. Da muss man zwischendurch einfach einmal abschalten.

P:
Das mache ich auch!

Der Pfarrer will nun seine Predigt beginnen bzw. das Evangelium vorlesen, der Clown steigt wieder durch den Rahmen

P:
Sag mal, Clown, was machst du denn jetzt?

C:
Ich will wieder in meinen Rahmen zurück.

P:
Aber warum denn? Du hast uns doch eben erklärt, dass du gerne mal aus dem Rahmen fällst.

C:
Das heißt aber nicht, dass ich immer aus dem Rahmen fallen will. Zwischendurch - das ist okay. Aber immer? Nein, danke. So ein Rahmen gibt meinem Leben auch Halt und Sicherheit.

P:
Das stimmt. Man braucht einen Rahmen für sein Leben. So ein Rahmen, das ist die Familie, in der man lebt, oder die Wohnung, aber auch der ganze normale Tageslauf Du, Clown, ich frag' doch einmal die Kinder, wie ihr Tag normalerweise abläuft. Dann kennen wir ihren Rahmen für den Tag. (fragt die Kinder)

P:
Nun, Clown, was meinst du?

C:
Bei Jesus, war es nicht viel anders. Er hatte auch seinen Rahmen. Aber manchmal ist auch er aus dem Rahmen gefallen.

P:
Wie meinst du das?

C:
Jesus hat sich nicht gedrängt, aus dem Rahmen zu fallen. Aber wenn Menschen in Not waren, dann hat er es doch getan. Das hören wir doch heute im Evangelium. Alle Menschen hielten sich fern, niemand wollte mit den Aussätzigen etwas zu tun haben, doch Jesus hat ihn berührt und geheilt.
Jesus hat sich nicht gedrängt, aus dem Rahmen zu fallen. Aber wenn Menschen in Not waren, dann hat er es doch getan. Jesus hat seine Freunde immer wieder daran erinnert, dass „Gut-Sein“ bei sich selber anfängt. Ein guter Mensch bringt Gutes hervor, weil in seinem Herz Gutes ist. Und dieses Gute am anderen Menschen sollen wir sehen, daran sollen wir uns freuen - auch wenn nicht alles in unseren manchmal so engen Rahmen passt.


Jesus hat uns das auch vorgelebt: Er hatte viele Freunde: Arme, Kranke, Ausgestoßene, Aussätzige - Er hat das Gute in ihnen gesehen.

P:
Das ist ein gutes Stichwort. Jetzt möchte ich endlich das Evangelium vorlesen.

Pfarrer nimmt das Lektionar zur Hand, während der Clown den Rahmen auseinander nimmt

P:
Was hast du denn jetzt gemacht? Jetzt ist der Rahmen kaputt!

C:
Ja, manchmal kann der Lebensrahmen auch zerbrechen.

P:
Wieso, woran denkst du?

C:
Nun ja, Familien können auseinander brechen. Sieh dir nur mal die Scheidungsrate an! Oder jemand verliert seinen Arbeitsplatz.

P:
Das stimmt. Wenn der Lebensrahmen zerbricht, das ist schlimm.

C:
Was trägt einen dann noch?

P:
ich habe da eine Idee!

Pfarrer fügt den Rahmen zu einem Kreuz zusammen

P:
Da ist unsere Botschaft: Der Glaube trägt uns immer! Der Lebensrahmen gibt uns Halt.Halt. Manchmal will man aus dem Lebensrahmen ausbrechen, nicht nur im Fasching. Trotzdem sind wir froh, dass wir ihn haben. Jesus hält zu uns. Unser Glaube trägt uns, auch wenn der Lebensrahmen zerbricht. Das macht die Probleme nicht kleiner, lässt uns aber nicht untergehen.

Der Pfarrer stellt den Rahmen, der zum Kreuz geworden ist, vor den Altar

Fürbitten 

Priester:

Gott, du setzt dich für alle Menschen ein und nimmst dich der Sorgen und Nöte an.

Wir bitten dich:

1.
Menschen fallen aus dem Rahmen. Hilf uns, die Menschen anzunehmen, die anders, ausgegrenzt, krank oder alleine sind!

2.
Menschen brauchen einen Rahmen. Hilf uns Menschen, Halt und Sicherheit in unserem Leben zu finden!

3.
Manchmal zerbricht unser Rahmen. Hilf allen, in ihrer Gebrochenheit, in ihrer Niederlage und Traurigkeit wieder Hoffnung und Glauben zu finden!

4.
Doch der zerbrochene Rahmen wird neu zusammengesetzt. Wir erlangen eine ganz andere Sicht! Gib uns Kraft und Mut zur Veränderung, Gewohntes zu verlassen und Neues zu wagen!

Priester:

Denn du hast das Leben mit uns geteilt. Du gehst den Weg mit uns. Dich loben und preisen wir in Ewigkeit.

Dieser Gottesdienst wurde zusammengestellt und gefeiert von:

Pfarre Bregenz St. Gebhard, Helga Rebenklauber
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